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10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
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woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe WBuchdruckerei Annaburg

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 26. Donnerstag, den März 1904.
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W Beſtellungen M

für den Monat März auf die
„Annaburger Zeitung

werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief-
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.

Die Expedition.
e

Lokales nnd Provinzielles.

Annaburg. Die Meldetage im Monat
März 1904, an welchen der Bezirks Feld
webel behufs Entgegennahme von Meldungen
2e. im „Ratskeller in „Herzberg anweſend
ſein wird, finden ſtatt am 9. u. 23. März
von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr.
Weitere Meldetage werden ſpäter bekannt ge
macht werden.

Frhr. v. Zedlitz und Neukirch hat mit
Unterſtützung der Freikonſervativen zum Etat
Verwaltung der direkten Steuern einen Antrag
im Abgeordnetenhauſe eingebracht, in dem die
Reviſion des Einkommenſteuergeſetzes vom
Jahre 1891 verlangt und die Staatsregierung
aufgefordert wird, eine entſprechende Vorlage
dem Landtag zu unterbreiten.

Torgan, 25. Febr. Die Bohrungen in
der Gegend von Langenreichenbach ſchreiten
rüſtig vorwärts. Das Kohlenſyudikat arbeitet
mit tüchtigen, fachkundigen Bohrmeiſtern, die
viel Glück haben. Beim Bohren auf dem
Felde des Gutsbeſitzers Starke fand man
ſchon nach 5 Meter Abraum eine Kohlenſchicht
von rund 13 Meter, hinſichtlich der Tieflage
des Flötzes bis jetzt das beſte Reſultat. Auf
der Oſtſeite nach Staupitz zu ſcheint die Kohle
erſt in größerer Tiefe zu ſtehen. Manche
Bohrungen werden durch Steine gewaltig er
ſchwert, ſo daß man den Tag nur 40 cm in
die Tiefe drang.

Cöthen. (In den Krieg.) Unſer höheres
techniſches Jnſtitut, welches viel von jungen
Ruſſen beſucht wurde, hat bereils durch den
oſtaſiatiſchen Krieg eine Einbuße ſeiner Hörer
erfahren, indem die militärpflichtigen Ruſſen
Order zur Einſtellung in die Armee erhalten
haben.

Wad Schmiedeberg. Am 17. Februar wurde,
wie bereits gemeldet, unſer altersgrauer, 65 Meter
hoher Kirchturm, der mit ſeinen meterſtarken
Mauern und ſeinem ſteinharten, im Laufe der
Zeiten tief dunkel gefärbten eichenen Holzwerke
für alle Ewigkeit geſchaffen zu ſein ſchien, ein
Raub der Flammen. Der mächtige Bau war
ein ſtummer Zeuge der Entwickelung unſeres
Städtchens. Die Greuel des 30jährigen Krieges
laſteten ſchwer auf Schmiedeberg und zerſtörten
die Stadtkirche und den nördlichen Turm. Die
Kirche wurde auf den alten Grundmauern neu
aufgeführt, der Turmbau aber mußte wegen
Geldmangels unterbleiben. An dem ſtehen
gebliebenen Turme ließen ſich deutlich die Spuren
des 30jährigen Krieges erkennen. Den ſtarken
Wänden des unteren Baues konnten die feind
lichen Geſchoſſe. nichts anhaben. Die oberen
dünneren Mauern dagegen haben von den Feuer
ſchlunden der Schweden ſchwer gelitten. Ein
beredtes Zeugnis über die Geſchichte des abge
brannten Turmes legte auch die größte Glocke,
die geſchmolzene „Betglocke“, ab. Ihr oberer
Rand trug den frommen Vers: NOSTERIS- DA
PACEM DOMINE--DIEBUS (Gieb ans deinen
Frieden, o Herr), darunter ſtanden die Worte:

Anno 1441 Ward ich zuerſt gebracht in Stand
Anno 1737 der Schwede dieſe Stadt abbrannt
Doch wunderlich erhielt mich Gott

In der ſo großen Feuersnot.
Anno 1656 Kurfürſt Johann des I. Todesfall
Benahm im Trauern mir den Schall
Aber durch Gottes Güt' und Gnad
Anno 1661 Billig mich umgegoſſen hat.
Doch da ich drauf betrauern wollt
Den Tod des Kaiſers Leopold 1705
Verlor ich ein großes Stück Metall
Und büßte ein den vorigen Hall
Bis jetzt durch Gottes großer Gnad
Mich Weinhold neu gefertigt hat.
Sieme fieri senatus loci fecit 1753.“

(In dieſer Geſtaltung ließ mich der Senat des
Ortes im Jahre 1753 anfertigen,) Am Rat
hauſe, das durch den Brand des Turmes arg
gefährdet wurde, leſen wir folgende Jnſchrift:
„„1637. Durch Krieg, des Friedens Feind, ward
in die Aſch verwandt mein erſt geziertes Werk,
durch Schwediſch Schwert und Brand. Bei
oldener Friedenszeit hielt Gott dem weiſen
at, der aus dem Aſchenhauf 1648 mich reno

viret hat.“ Aus den fünf beim Brande ge
ſchmolzenen Glocken ſoll eine neue Erinnerungs
glocke gegoſſen werden.

Saalfeld a. S. Selbſtmord einer 15
jährigen aus Liebesgram.) Geſtern nachmittag
erſchoß ſich die 15jährige Tochter eines hie
ſigen Handwerksmeiſters, wie verlautet, aus
Liebesgram. Man fand das Mädchen im
Ballkleid mit einer Wunde in der Bruſt.

Rathenszv. Vor einigen Tagen kaufte
eine Frau in einem Kolonialwareugeſchäfte
einen Rauchhering und zahlte 15 Pfg. dafür.
Als ſie den Laden verlaſſen wollte, bot ihr
der Kaufmann noch Salzheringe an und ſie
kaufte 3 Stück à 5 Pfg. Darauf ſagte ſie:
„Nun bekomme ich aber auch eine Rabatt
marke.“ Der Kaufmann lehnte dies ab und
belehrte ſie: „Sie haben doch nur zweimal
ſür 15 Pfg. gekauft; eine Rabattmarke aber
können Sie erſt beanſpruchen, wenn Sie min
deſtens für 20 Pfg. einkaufen!“

Rathensw, 29. Febr. Die Wechſel
fälſchungen des Bankiers Seiler hierſelbſt,
der Jahre hindurch ein luxuriöſes Leben ge
führt, im vorigen Jahre Konkurs angemeldet
und viele kleine Landleute des Havellandes
ſchwer geſchädigt hatte, werden ohne gericht
liche Ahndung bleiben. Er iſt für geiſtig
nicht zurechnungsfähig erklärt und daraufhin
aus dem Gefängnis entlaſſen worden. Er
iſt alsbald von hier abgereiſt. Wirklich komiſch,
daß alle großen Spitzbuben unbeſtraft davon
kommen!

Pirna, 27. Febr. Ein betrübender Unfall
ereignete ſich in Lohmen. Der auf einem
Auge blinde Vertreter des dortigen Arztes,
Herr Dr. Blauckmeiſter, verſah in der Abſicht,
in ein Haus einzutreten, bei der herrſchenden
Dunkelheit den rechten Weg und geriel in
einem Graben. Hierdei kam der Bedauerns
werte zu Falle und verletzte ſich an einem
Stacheldrahtzaun das geſunde Auge derart,
daß er nun völlig erblindet iſt.

Lübben. Zu 4 Monaten Gefängnis
wurde die Arbeiterfrau Bertha Dr. von hier
von der Cottbuſer Strafkammer verurteilt,
weil ſie von einem Grabe auf dem hieſigen
Kirchhof einen Blumentopf geſtohlen hatte.
Als der Diebſtahl entdeckt wurde und ſie ſich
verfolgt ſah, hatte ſie ihre Beute fortgeworfen.

Langenorla. Ein übler Streich wurde
einem hieſigen Einwohner dadurch geſpielt,
daß ihm durch Bubenhände ein zum Schlachten
beſtimmtes Schwein in der Nacht vor dem
Schlachtefeſte mit Teer überſtrichen wurde.

Zur Frühjahrsdüngung. Der Hafer wird
leider vielfach nicht gedüngt, trotzdem lohnt aber
gerade er eine Düngung wie kaum eine andere
Frucht. Z. B. erzielte Herr Reimer in Guſt
i. Pom. ohne Düngung 13 D.3. Hafer, dagegen
mit einer Düngung von 300 Kilogr. Thomas

S. Aahrg.
mehl, 400 Kilogr. Kainit und 200 Kilogr. Chili
ſalpeter vom Hektar 249 D.g. Hafer. Den
Koſten von rund Mark 57 für Düngung ſtehen
gegenüber Mark 92 Gewinn. Herr Thiel in
Saugwitten b. Pr. Eylau erntete ohne Düngung 3
16 D.-g. Hafer vom Hektar. Durch eine Düngung
von 400 Kilogramm Thomasmehl erzielte er
24 D.-Z. Hafer und hatte nach Abzug der
Düngungskoſten einen Ueberſchuß von Mark 76.

Mit Soldatenſpielen vergnügten ſich
Knaben in Waldmatt in Baden. Um auch
„Kanonendonner“ zu erzeugen, füllten ſie
eine Patronenhülſe mit Sprengpulver und
zündeten dieſes an. Der Schuß ging ſofort
los und zerſchmetterte einem Jungen den Kopf.

(Thomasmehllieferungen.) In verſchiedenen
Zeitungen ſindet ſich in den letzten Tagen eine
Notiz, nach welcher der Thomasmehlabſatz während
der Monate Januar und Februar ein ſo bedeutender
geweſen, daß die Produzenten für Lieferung von
Thomasſchlacke eine mehrwöchentliche Friſt bean
ſpruchen müßten. Das letztere mag ja für
einzelne Werke zutreffen; jedenfalls iſt dies aber
nicht der Fall bezüglich der Lieferungen des
Thomasſchlackenmehls „Sternmarke“ der Thomas
phosphatfabriken, G. m. b. H., Berlin. Dieſelben
ſind infolge der erhöhten Thomasmehlproduktion
fortgeſetzt im Stande, prompt zu liefern, eine
Mitteilung, die gerade mit Bezug auf die Früh
jahrsſaat jedenfalls manchem Landwirt willkommen
ſein wird.

Berlin, 27. Februar. Amtlicher Bericht der
Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4213 Rinder,
1407 Kälber, 8940 Schafe, 12 177 Schweine
Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in
Mark. Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem.
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt,
68--72, junge, fleiſchige, nicht ausgem. u. ältere
63-—67; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen.
ältere 62—63; gering. gen. jeden Alters 57——60.
Bullen: vollfl. höchſten Schlachtwerts 66—-70,
mäßig gen. jüngere und gut gen. ältere 63 65,
gering gen. 53-—62. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts
do. Kühe, höchſtens 7 Jahre alt, 60 63; ältere
ausgem. Kühe und weniger gut entw. jüngere
56-58; mäßig gen. Färſen und Kühe 53 —54,
gering gen. Färſen und Kühe 48——51. Kälber-
feinſte Kälber, (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 78 80; mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 68—74; geringe Saugkälber 52 60;
ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 60.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
68--70; ältere Maſthammel 61--64; mäßig gen.
Hammel und Schafe (Märzſchafe) 54 59;
Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Tara
abzug: vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen
und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahre alt
46-47; fleiſchige Schweine 43—45; gering ent
wickelte 40--42; Sauen 42--44. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig
ab und hinterließ etwas Ueberſtand. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig, es wird kaum
ganz geräumt. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird kaum geräumt werden.

Litterariſches.
Den neueſten (385.) Band von Kürſchners

Bücherſchatz (Herm. Hilger Verlag, Berlin W. 9)
eröffnet der rühmlichſt bekannte Verfaſſer Hans
von Hopfen mit folgendem reizenden Gedicht:

Was ihm Natur geſchenkt als freie Gabe?
Was mühſam er dazu gewonnen habe?
Von welcher Richtung, Schule, Zunft, Partei
Der Mann, der dieſes Buch verfaßte, ſei?
Geht's wirklich, lieber Leſer, dich was an,
Schau nur ins Buch, dann ſchauſt du auch

den Mann.
Und g'nügt das nicht, daß du erkennſt ſein

Weſen
Mußt eben mehr von ſeinen Büchern leſen.

Hans v. Hopfen.
„Zwei Dorfgeſchichten“, wie der Titel dieſes

Bandes lautet, verdient wirklich die allerweiteſte
Verbreitung, welche durch den überaus billigen
Preis von 20 Pfg. noch erleichtert wird.

Kurse van 29. Februar 1904.

Deutsche Werte:
3 o eonv. Deutsche Reichsanleihe 101.25

V v 101.30e

3 o eonv. Preuss. Consols 101.20

3 o dgl. 89.403 Sächsische Rente 88.4 e Agl. Rentenbriefe 103.404 o Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg.

I o d. 99.204 o Preuss. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 100.

8 o dgl. 93. 754 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.25
4 o Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911I4 Goth. Grund r. Br. Pepte u. b. 1913 103.

3 dgl. S 98.4 9 Meeklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.75
4 9 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 99.30

S od. 69510Anhalt-Dessauische Landesbank- Aktien
Ausländische Werte:

5 Chinesische Staatsanleihe t
4 90 dgl. v. 998 84.404 Rumän. 90er Rente a 195 alte Rumän. am. Rente 97.954 o Oesterreichische Silberrente
V dgl. Goldrent e 100.904 Mearche Goldrente 98.60
4 o dgl. Kronenrente 97.104 Russische Staatsrente von 1902 91.20

mitgeteilt von der Torgauer Filiale der
Anhalt-Dessauisch. Landesh. in Torgau.

Anzeigen.
Die Hälfte meiner

Wirtſchaft
beſtehend aus Stallung und
Scheune ſowie Garten,

ſchöne Bauſtelle,
will ich verkaufen.

Wilh. Schmohl.

im Pfoercl.
von zweien die Wahl, verkauft

Adolf Weicholt,
Prettin a E.

Eine Unterwohnung

iſt zum 1. Juli vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Ztg.

Eine Ober- oder eine
Unterwohnung

iſt zum 1. Juli zu beziehen
Ed. Bornmann.

Kleine Oberwohnung,
Ulmenſtraße, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näheres zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Hugo Bassinenr,
Malermſtr., Luckenwalde.

Auskunft erteilt Wilh. Hempe.
Malermeiſter, Annaburg.

Junge Leute finden
ost ind Logis

Frau Dürrſchmidt,
Ulmenſtraße.

bei



Folitische Rundschau.
Semtthia

Der von dem Handelsminiſter Möller
vor einigen Tagen im Preußiſchen Abgeord
netenhauſe n le Erlaß betreffend das
rechtzeitige Einſchreiken der Behörden in
Streitfällen zwiſchen Aerzten und Kranken
kaſſenvorſtänden iſt inzwiſchen an die Ober
präſidenten und Regierungspräſtdenten er
gangen. Hiernach ſind die Kaſſenvorſtände
mindeſtens 14 Tage bevor die Aerzte ihre
Tätigkeit niederzulegen beabſtchtigen, aufzu
fordern, den Nachweis zu führen, daß ihnen
am Ablaufstage der Verträge mit den bis
herigen Aerzten eine beſtimmt zu bezeichnende
Anzahl anderer Aerzte zur Verfügung ſtehe.
Andernfalls ſoll den Kaſſenvorſtänden die
Beſchaffung des erforderlichen Aerzteperſonals
von Seiten der Aufſtchtsbehörden angedroht
werden.

Der deutſche Dampfer „Thetis“ iſt einer
Depeſche aus Schanghai zufolge mit der
deutſchen Geſandtſchaftswache aus Söul dort
angekommen. Die Wache ſei im Intereſſe
der Neutralität aus Söul zurückgezogen wor
den. Der deutſche diplomatiſche Vertreter
erklärte, ſich unter japaniſchem Schutze voll
kommen ſicher zu fühlen. Infolge der Vor

gänge in Oſtaſten hat der Gouberneur des
Kiautſchougebietes, Kapitän zur See Vrüppel,
ſeinen ihm bewilligten längeren Urlaub nicht
angetreten Der Kaiſer beorderte daher den
mit ſeiner Vertretung beauftragten Kapitän
zur See von Simmern heim und verfügte
gleichzeitig ſeine Berufung ins Reichs Ma
rineamt.

Die Einnahmen der preußiſchen Staats
bahnen haben ſich ſeit der erſten Leſung des
Etats noch weiter ſo günſtig geſtaltet, daß
für 1903 auf einen Betriebsüberſchuß don
bisher nicht dageweſener Höhe zu rechnen iſt.
Auch der Betriebscoeſftzient, d, h. das Ver
hältnis der Betriebsausgaben zu den Be
triebseinnahmen, dürfte ſich auf weniger als
61 Prozent ſtellen der Unterſchied in der
finanziellen Leiſtungsfähigkeit zwiſchen den
preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen und denen
der anderen Bundesſtaaten ſich mithin noch
ſteigern.

Die Generalverſammlung der Norddeut
ſchen Brauereivereinigung hat an den Han
delsminiſter eine Eingabe gerichtet, in der

die Bitte ausgeſprochen wird, dahin zu wirken
daß von der Einführung einer vom Bedürf

niſſe abhängigen Erlaubnis zum Flaſchen
hierhaadel Abſtand genommen wird.

Die weitere Verwendung der drahtloſen
Telegraphie im Intereſſe auch des Nach

richtendienſtes zu Lande ſoll jetzt bei uns
angebahnt werden. Demnächſt ſollen die

öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Berlin
v. Szögyeny teilnahmen. In eineinhalbſtün
diger Beratung wurden die Grundzüge für
die am 2. März zuſammentretende Zoll und
Handelskonferenz feſtgelegt. c

Vor der ruſſiſchen Botſchaft in Wien ver
anſtalteten ungefähr zweitauſend in Wienlebende Se welche in geſchloſſenem Zuge

marſchierten, eine Kundgebung für Rußland
indem ſie tſchechiſche und ſlaviſche Lieder
ſangen. Sie entſandten eine Abordnung
zum Grafen Kapniſt, welcher erwiberte, daß
dieſe Sympathiebezeigung im jetzigen ſchweren

Augenblicke für drelt wertvoll ſei
S Rußl 4 53Eine Sonderausgabe der ruſſiſchen Ge

ſetzſammlung veröffentlicht einen vom Kaiſer
beſtätigten Beſchluß des Miniſterrates wonach der am 26. Februar 1908 beſtätigte
allgemeine Zolltarif für den europäiſchen
Handel, deſſen Geltung am 31. Dezember
1903 abgelaufen war, und die zeitweiligen
Beſtimmungen des Zolltarifs für den eurd
päiſchen Handel auf ein weiteres Jahr in
Kraft bleiben, ebenſo die Beſtimmungen für
die zollfreie Einfuhr von Blech zur Herſtell
ung von Gefäßen zur Ausfuhr von Keroſin,
ſowie die am 28. Februar 1902 beſtätigten
Beſtimmungen über die zollfrete Rückeinfuhr
der Verpackung gewiſſer Produkte, die bei
der erſtmaligen Einfuhr nach Rußland ver
zollt worden ſind, und ſchließlich die Be
ſtimmungen über Verzünſtigungen bei Be
nutzung ausländiſcher Säcke für ins Ausland
verſandtes, nach ruſſtſchen Häfen des Stillen
e und Finnlands beſtimmtes Korn und

ehl,
Großbritannien.

Das Heeresbudget für 1904 und 1905
wird auf 28 900 000 Lſtrl. vbeziffert, d. i.
eine Verminderung von 5 600 000 Lſtrl. der
geſamte Effektivbeſtand auf 227000 Mann,
d. i eine Verminderung um 8761 Mann.
Die ſtändige Beſatzung in Südafrika ſoll
21500 Mann betragen. Die vollſtändige
Neubewaffnung der Artillerie ſoll Ende
März 1907 beendet ſein und Jndien den
Vorrang der Verſtärkung haben.

Spanien

Stück Großvieh und 2000 Stück Kleinvieh.
Die diesſeitigen Verluſte ſind: Tot: Ober
leutnant Otto Schulze aus Kroſten; Schwer
verwundet: Oberleutnant Freiherr von
Schönau Wehr (Schußwunde am linken
Knie), Oberleutnant Hannemann vom See
battaillon, Leutnant von Stülpnagel (beide
Schuß durch rechten Oherarm), Gefreiter
Vollxath Friedrich aus Coswig, Kreis Zerbſt
(Querſchuß durch Unterkiefer), Gefreiter Ernſt
Binder aus Holzgerlingen in Schwaben
(Schuß durch die linke Lunge und linken
Oberarm.) Leicht verwundet Sergeant Bern
hard Becker aus Brackupönen, Oſtpreußen,
(Streifſchuß an der rechten Backe), Gefreiter
Bruno Spuih aus Schönefeld, Kreis Leipzig,

am linken Unter arm), Gefreiter

einhold Meuſel aus Wald, Kreis Zittau,
Königreich Sachſen, (Streifſchuß am Kopf.
Es befremdet, daß der Korvettenkapitän
Gudewill zurückberufen iſt, derſelbe leitete
die Operationen gegen die Hereros als
Kommandant des Kanonenbootes „Habicht.“

Nach einer telegraphiſchen Meldung des
Gouverneurs von Kamerun iſt eine erſte
Kolonne der kürzlich aus Anlaß der Nachricht
von dem Tode des Stationsleiters Grafen
Pückler entſandten Strafexpedition unter
Leutnant Nitſchmann bereits am Croßfluſſe
eingetroffen, wo inzwiſchen der Mißerfolg der
Pückler' ſchen Expedition zu weiteren Aus
ſchreitungen der Eingeborenen gegen die dort
befindlichen Niederlaſſungen der Geſellſchaft
„Nordweſt-Kamerun“ geführt hatten. Leider
ſind drei Angeſtellte der Geſellſchaft, die Herren
Küſter, Schoof und Schmidt ums Leben ge
kommen und die dortigen Faktoreten der
Geſellſchaft geplündert. Die Station Oſſidinge
iſt zerſtört, doch liegen keine amtlichen Mel
dungen hierüber vor.

Der erſte der ermordeten Beamten, Köſter
mit Namen, fiel am ſelben Tage mit dem
Grafen Pückler, dem er vermutlich zu Hilfe
geeilt war, die anderen an den folgenden

Tagen bei der Verteidigung ihrer Faktoreien.
Zwei Angeſtellte darunter der Berliner Will
höfft, retteten ſtch und meldeten ihrer Ge
ellſchaft die Ereigniſſe auf telegraäphiſchem
Wege Für die Geſellſchaft ſtnd dieſe Un

Jn der Kammer ſtellte Miniſterpräſtdent
Maura die Vertrauensfrage in der Angele-
genheit der Annahme der Kredite für Heer
und Marine. Die Kammer bewilligte die Kre
dite mit 189 gegen 114 Stimmen et

Rumänienam 15. F ruat zu Ende gehen ſollte iſt
bis zum 15. März verlängert worden.

Fie Lage in Füdweſtafrika.
Eine traurige Nachricht über ſchwere Ver

e Parlaments Seſſton, vie burg und Sachſen waren zum Teil ſchon

ruhen ein ſchwerer Verluſt, da die Arbeit
von 5 Jahren vernichtet worden iſt und die

Handelsbeztehungen ſich ſo gut geſtaltet hatten,
daß in dieſem Jahre eine Dividende zu er
warten war. Die 4 gefallenen Faktoriſten

ſtammen aus Hamburg, Bremen, Mecklen

ſeit Jahren im Dienſte der Geſellſchaft und
ſtanden mit den Negern auf dem beſten Fuß.

er vuſſiſch-fapaniſche Krieg.Frankreich dreht und e um
Grenzprobinzen mit einem Netz Stalionen Iuſte auf deutſcher Seite berichtet ein Tele ſeinem ruſſiſchen Verbündeten ſelbſt im Falle
für Funkentelegraphie überzogen werden. Die gratnt des Gouvberneurs Leutwein Die der höchſten Not nicht helfen zu müſſen und
Errichtung dieſer Stalionen erfolgt, um den Kolonne des Majors von Eſtorff hatte am bedauert jetzt die ruſſtſche Freuadſchaft. Jn

Behörden zu ermöglichen, in beſonderen Fällen, 25. Februar ein zehnſtündiges ſchweres Ge ungezählten Millionen rolliert das franzöſtſche

namentlich wohl im Falle eines Krieges, von
der Drahltelegraphte unabhängig zu ſein.

Geſtes reich Angarn.
Jm Miniſterium des Aeußern fand unter

dem Vorſitz des Grafen Göluchowskt eine
Beſprechung ſtatt an welcher die Miniſter
präſtdenten von Koerber und Graf Tisza,

fecht am der Waſſerſtelle Otjthinanaka, fünfzig

möglich war.
Stellung durch Sturm der Kompagnie Franke
durchbrochen, worauf die Herero ſich in öſt

Kilometer öſtlich Omaruru, gegen zahlreiche
und tapferfechtende Hererv in vorzüglicher
Stellung, gegen die Artilleriewirkung un

Abends wurde die feindliche

Vermögen als Darlehen in Rußland.
Es ſieht wenig hoffnungsvoll für Ruß

land von der Seeſeite her aus. Der Ge
neral Stößel hat einen Tagesbefehl für Port
Arthur erlaſſen, worin er Soldaten und Ein
wohner zu mutigem Kampfe bis zum Tode
ermahnt, es gibt keinen Ausweg, auf drei

Auch die Chineſen ſcheinen immer mehr
ſich zu regen. Rußland hat verlangt, China
ſoll die berittenen chineſiſchen Banditen aus
der Mandſchurei ver jagen

Die Japaner zerſtörten große Mund und
Fouragevorräte in Kintſchan, dreißig Meilenvon Port Arthur. Aſſe, Detachements

ſind in der Nähe von Hſinmingtun beobachtet
W die ſcheinbar die Eiſenbahn beſetzen
wollen.

Wladiwoſtock haben die Japaner blockiert.
Auf Korea ſammeln ſich indes die feind

lichen Heeresmaſſen zum Drama auf dem
Lande. 30,000 Japaner und 10,000 Koſaken
außer den andern ruſſiſchen Truppen rücken
ſich näher und gewinnen Fühlung.

Feuntſcher Reichstag.
43. Sitzung.

Jm Reichstage lagen zum Juſtizetat mehrere
Reſoluttonen über die Fragen des Schutzes gegen
Beſchädigungen durch Automobile und der Hafi
pflicht für die Beſchädigungen vor. Jn letzterer
Beziehung wurde reichsgeſetzliche Regelung vom
Prinzen SchönaichCarolath im Anſchluſſe an das
Haſtpflichtgeſetz; vom Abg. Gröber durch beſonderes
Geſetz verlangt. Ein fernerer Antrag des Prinzen
Schönaich wollte die Anregung landesgeſetzlicher
Maßregeln gegen Gefährdung von Perſonen und
Sachen durch Automobile und die Aufnahme einer
Statiſtik der durch Automobile verurſachten Unfälle.
Der Abg. Müller-Meiningen befürwortete in der
Debatte ein die rechtliche Und polizeiliche Seite um
faſſendes Reichs-Automobilgeſetz. Vom Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamtes wurde mit vollem
Recht dieſe Anregung als über die Zuſtändigkeit
der Reichsgeſetzgebung hinausgehend abgelehnt und
überhaupt hervorgehoden, daß das Verlangen nach
einer einengenden, einheitlichen Geſetzgebung gegen
über einem noch in der Entwickelung begriffenen
Verkehrsmittel und einer daran intereſſierten aus
gedehnten Induſtrie nicht ohne Bedenken ſei. Die
Angelegenheit werde von der Regterung ſorgfältig
im Auge behalten, und das Reichsjuſtizamt habe
ſich bereits mit der preußiſchen Regierung darüber
in Verbindung geſetzt, wie ohne Schädigung wich
tiger Intereſſen im Wege der Geſetzgebung vorge
gangen werden könne. Die Reſolutionen wurden
angenommen. In zweiter Reihe kamen die vom
Zentrum zu demſelben Spezialetat eingebrachten
Reſolutionen über die Sicherung der Anſprüche der
Bauhandwerker und über die Beſeitigung der
Konkurrenz der Gefängnisarbeit zur Verhandlung
Der Staatsſekretär des Reichsjuſttzamts erinnerte
daran, daß der Reichstag es abgelehnt hat, die
Löſung der Frage durch eine Kommiſſion ſelbſt zu
verſuchen, und daß feitdem die von der Regierung
eingeſetzte Kommiſſion nicht weniger als viermal
init Entwürfen hervorgetreten iſt, ohne allen Ein
wendungen begegnen zu können. Zur Zeit liege
ein neuer Geſetzentwurf den beteiligten preußiſchen
Reſſorts zur Verfügung vor. An der Diskuſſion
e ſich noch der Abg. Walbrecht (ul.) mit
einer Empfehlung ſeinen vor längerer Zeit im Ab

der den Einwand des Staatsſekretärs gegen die
zweite Reſolution als auf Mißverſtändnis beruhend
bezeichnete. Nach Annahme der Reſolutionen wurde
die Beratung vertagt.

44. Sitzung.
Der Reichstag ſetzte die Beratung des Etats

für das Reichsjuſtizamt fort und ſtimmte nach längerer
Debatte einem Antrage des Abg. Gröber (3) zu,
der eine allgemeine Regelung des Strafvollzuges
dahin als erforderlich bezeichnet, daß den nicht wegen
ehrloſer Handlungen Verurteilten im Gefängnis
Selbſtbeköſtigung geſtattet und eine ihrem Bildungs
grade angemeſſene Arbeit zugewieſen wird. Vom frſ.
Abg. Bargmann war dies bezüglich der wegen poli
tiſchen oder Preßvergehens Vexrurteilten beantragt
worden. Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts
wies in der Debatte auf die beabſichtigte organiſche
Reform des Strafvollzugs hin, der diejenige des
materiellen Strafrechts vorangehen müſſe. Den
Hauptgegenſtand der Verhandlung bildete der Königs

geordnetenhauſe eingebrachten Vorſchlägen zur Siche
rung der Bauhandwerker, und der Abg. Gamp,

khren; denn der ſchwere Weiu, die Hitze und der Tanz hatten

ſowie die beiderſeitigen Finanzminiſter, Han licher Richtung zurückzogen. Verluſte des Seiten iſt das Meer und auf der vierten der Herger Geheimbundeprozeß, auf den die Sozial
delsminiſter und Ackerbauminiſter und der Feindes unbekannt Exbeutet wurden 500 Feinb, ſagt er in ſeiner Proklamation. demokraten angekündigtermaßen zurückkamen. Um

GHoidener Voden.
Roman von M. Friedrichſtein.
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Auch die Muſik war weniger kunſtgerecht und wohllautend
als in Deutſchland und unwillkirlich drängte ſich Reinhard
ein Vergleich auf zwiſchen dieſer Ballfeſtlichkeit und derjenigen

im Hauſe des Freiherrn von Gattersheim; und trotz ſeiner
Abneigung gegen den letzteren mußte er ſich geſtehen, daß
die Aufhäufung dieſer pomphaſten Schauſtellungen etwas
Protzenhaftes an ſich hatte und gegen die wahrhaft vornehmen

Einrichtungen des Oberſten bedeutend verlor
Der Ubend verltef zu allgemeiner Befriedigung Nur

Reinhard konnte ſich im Verlaufe desſelben eines unbehag
lichen Geſühls nicht erwehren; denn die Herrin des Hauſes
zeigte ihm ihre Bevorzugung ſo unverblümt vor allen Gäſten
daß man ihn unbedingt für ihren Erwählten halten mußte,
und als er, einer der letzten, ihr die Hand zum Abſchied reichte,

ſagte ſie;
„Die Deutſchen ſind eine auserleſene Nation, aber ſchwer

fällig von Begriffen, Miſter Göpelmann. Ich hoffe Sie
mit Jhren vielen Vorzügen noch ganz zum Amerikaner zu
ſtempeln

„Es wird Ihnen nicht gelingen, Miſt Aſtor. Mein Herz
ankert zu feſt in der Heimat.“
S Sie lächelte überlegen und erwiderte mit ſiegreicher Miene
Man muß verſuchen, den Anker zu lichten. Hoffen wir
das Beſte! Leben Sie wohl für heute!“

„Meinen Dank für den ſchönen Abend! Auf Wiederſehen

Auf Wiederſehen
Mit ritterlichem Handkuß verabſchiedete ſich Reinhard. Die

Amerikanerin ſtand wieder in der Mitte des Saales und ſchaute

ihn nach, als wollte ſie ſagen Mein mußt Du werden
Jch will es!

Ihr Liebling zog es vor, zu Fuß nach Hauſe zurück zu

ſeine Rerven aufgeregt die kühle Nachtluſt tat ihm ſehr wohl.
Vor dem Hauſe wendete er ſich noch einmal tiefaufatmend
nach dem Feenpalaſt zurück. Wieder ſchaute er, wie vor
Jahren, zurück in einen Ballſaal; aber nicht als Ausgeſtoßener
ſondern als Vielbegehrter hatte er inmitten der Feſtlichkeit
geſtanden; er brauchte nur die Hand auszuſtrecken, nur zu
wollen und er war der Beſitzer unermeßlicher Reichtümer
und eines entzückenden Weibes.

Der Verſucher nahte ſich ihm in der Vorſpiegelung ſeines
künftigen glänzenden Lebens, welches ihn erwarkete, wenn er
Miß Aſtor's deutlich zur Schau getragene Zuneigung erwidern
konnte; ſein Blut wallte heiß bei der Vorſtellung, das be
rückend ſchöne Weib ſein nennen zu dürfen; aber plötzlich
verblaßte vor ſeiner Seele ihr Bild und die Erinnerung
zauberte ihm die jungfräuliche Geſtalt ſeiner Geſpielin in
deutſcher Einheit und Sitte vor dieſelbe

„Jrma!, flüſterte er leiſe in die Nacht hinein; er fand
es jetzt nicht vermeſſen, die Hand noch dem zarten, hochge
borenen Weſen auszuſtrecken; ihe Mutter hatte ja geſagt:
Nicht wer wir ſind, ſondern was wir ſind, ſichert uns den
Platz in der menſchlichen Geſellſchaft. Und er würde erwas
ſein Der größte Fabrikant von Dernbach wollte er mit
Hilfe ſeines Vaters werden.

e 14. Kapitel.In zuverſichtlicher Stimmung eilte Reinhard ſeinem Heime
zu, es war nicht übermäßig ſpät. Der griesgrämige Onkel
Miß Aſtor's duldete keine Luſtbarkeit bis an den hellen Morgen.

Fenſtern auf der Gallerie des Hauſes Es war die verlotterte
Erſcheinung des Mannes, welcher am vorhergehenden Abende
die Ortlichkeit ausgekundſchaftet hatte.

geweſen, einzuſteigen, als die Ankunft des jüngen Herrn ſein
Vorhaben unkerbrach.

„Donnerwetter!“ hatte er gemurmelt.

Bald war der müde Tänzer in jugendlich feſten Schlaf gefallen.

Da erhob ſich leiſe eine vermummte Geſtalt vor ſeinen

Er war eben im Begriff

„Das iſt Pechl

Raſch duckte er ſich auf der Gallerie nieder geſchütt durch
den Schatten, welchen das überhängende Dach verbreiteke.

Der Einbrecher hatte bereits eine Scheibe eingedrückt und
konnte den Fenſterſlügel bequem öffnen, und als er annehmen
konnte, daß der Ankömmling welcher ſich ſogleich zur Ruhe
begeben hatte, feſt eingeſchlafen ſei, wagte er ſich wieder hervor.
Leider mußte er um ins Wohnzimmer und zum Schreibtiſche
des Inhabers zu gelangen, deſſen Schlafzimmer burchſchreiten.

Der Vagabund handelte mit dem Mute der Verzweiflung.
Von allen Mittel entblößt, hungernd und frierend, mußte
er Geld haben, und hier war Geld! Ein ſo eleganter Herr
mußte beinittelt ſein! Elend und obdachlos, wie er war, hatte
er wenig zu verlieren. Alſo vorwärts!

Leiſe öffnete er das Fenſter und ſtieg verwegen und ſo
geräuſchlos wie möglich ein.

Jedoch durch den kühlen Luftzug und in der inſtinktiven
Empfindung einer Gefahr erwachte Reinhard und richtete ſich

plötzlich im Bett einpor
„Wer iſt da?“ fragte er mit lauter Stimme.
Er bekam keine Antwort, aber mit dem Sprung einer

Tigerkatze war der Einbrecher an ſeinem Bette umkrallte ihm
die Kehle und verſuchte ihn zu erwürgen.

Der Dieb hatte aber nicht mit der Gewandtheit und
Körperkraft des Schläfers gerechnet. Dieſer kämpfte wie ein
Löwe, und als der Angreifer ihm einen Angenblick die
Kehle frei gab, um ſeine Hände zu feſſeln, ſtieß Reinhard
einen lauten Hilferuf aus.

Im nächſten Moment riß Peppel die Tür auf und kam
unbekleidet mit brennender Lampe herein geſtürzt. Die ver
zweifelte Lage ſeines Herrn erkennen und ſich auf den Gegner
ſtürzen, war für den treuen Diener das Werk eines Augenblickes.

„Verfluchter Lumpenhund!“ ſchrie er. Kerl Haſt Du
nichts Beſſeres zu tun, als meinen jungen Herrn zu erdroſſeln
Ich will Dich lehren, den Leuten in die Fenſter zu ſteigen
Ich will Dirs beibringen, ſoliden Leuten die Nachtruhe zu
ſtören, Du Kangille
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der Sozialdemokratie für dieſes Rückzugsgefecht, wie
es der Miniſter treffend bezeichnete, nicht das Feld

überlaſſen, erſchienen die beiden Miniſter im
eichstage, nicht ohne ihre Gegenäußerungen mit

der Feſtſtellung einzuleiten, daß ſie nur aus beſon
deren Gründen in dieſen Falle dem Reichstage in
einer rein preußiſchen Angelegenheit Rede zu ſtehen
beabſichtigten

Der Abg. Haaſe richtete gegen den Miniſter des
Innern den Vorwurf, die von der Sozialdemokratie
behaupteten Rechtsverletzungen ruſſiſcher Agenten

trotz vorhandener Möglichkeit nicht zum Gegenſtande
von Ermittelungen gemacht zu haben, und gegen
den Juſtizminiſter begründete er den Vorwurf, er
habe im Abgeordnetenhauſe unter Verſchweigung
ihm bekannter Tatſachen gegen die Angeklagten
Stimmung gemacht. Dem de des Miniſters
auf das Intereſſe der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung an dem anarchiſtiſchen Geheimſchriften
ſchmuggel ſetzte er in der Hauptſache die Behauptung
entgegen, die ſozialdemokratiſche Partei in Deutſch
land wie in Rußland ſtehe dem Anarchismus ſchroff
W und verwerfe die Gewalt als Mittel der

glitik.
Auf dieſe Rede antwortete zunächſt der Mi

niſter des Jnnern Freiherr von Hammerſtein:
Die Rechtswidrigkeiten ruſſiſcher Agenten, die in den
Köpfen der Sozialdemokraten ſpuken, ſeien nicht
nachgewieſen, und was den angeblichen Einbruch
anlange, ſo habe der Zeuge ſeine Ausſagen von der
Erlaubnis der ſozialdewokratiſchen Parteileitung ab
hängig gemacht. Nach alledem dürfe man annehmen,
es handle ſich lediglich um Agitation nach dem Grund
ſatze Calumniare audacter! Der Miniſter wies
dann insbeſondere auf die bekannte Polenreſolution
gegen Rußland hin und bemerkte, ſoweit dergleichen
von preußtſchen Polen ausgehe, könne es nür eine
Verſchärfung der Polenpolitik bewirken. Der Abg.
Bebel habe in Dresden erklärt, bis zum letzten
Atemzuge den Staat untergraben zu wollen, er, der
Miniſter, ſei entſchloſſen, die Staatsordnung zu
ſchützen

Der Juſtizminiſter Schönſtedt lehnte es ab, die
ſozialdemokratiſche Fiktion, daß bei der Abſendung
ber Druckſchriften ruſſiſche Spitzel ihre Hände im
Spiele haben, ſich anzueignen. Dieſer Annahme
widerſpreche auch die Ausſage eines der Ange
klagten. Die Darſtellung, die er im Abgeordneten
hauſe in Abwehr des im Reichstage gefübrten An
griffs gegen die preußiſche Juſtiz gegeben habe,
ſet völlig objektiv geweſen, zumal er ſich über die
Schuldfrage kein Urteil bilden könne. Ueber die
Beziehung der ſozialdemokratiſchen Partei zum
Gegenſtande der Anklage hätte er vielleicht noch
mehr ſagen können. Er wolle nur erwähnen, daß
ein Beamter des „Vorwärts“, der die Schriften
aus der Schweiz nach der ruſſiſchen Grenze brachte,
das Zeugnis mit der Begründung verweigert hat,
daß er ſich durch ſeine Ausſage ſelbſt eine Strafe
zuziehen würde. Für die Beurteilung einer gegen
eine auswärtige Regierung geübten Handlung ſei
die Frage der Rückwirkung auf den eigenen Staat
ontſcheidend, und die Rückwirkung auf Deutſchland
ſei bezüglich des Kampfes gegen die Staatsord
nung Rußlands u. a. von Kautsky in der „Neuen
Zeit ausdrücklich betont. Die Debatte wurde
nach dieſer Rede abgebrochen und vertagt.

Preußiſcher Landtag.
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes

wurde zunächſt die allgemeine Debatte über
die Juſtizverwaltung zu Ende geführt. Bei
der Einzelberatung erklärte der Miniſter auf
eine Anregung des Abg. v. Zedlitz, daß die
Staatsregierung aus einer bei der Verhand
lung über den Geſetzentwurf, betreffend die
Vorbildung für den höheren Juſtizdienſt
hervorgetretenen weitgehenden Meinungs
verſchiedenheit die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß dieſe geſetzgeberiſche Aufgabe noch
nicht ſpruchreif ſei. Was die Referendariats
prüfung anlange, ſo ſchweben gegenwärtig
unter den beteiligten Reſſorts Verhandlungen
zu dem Zwecke, eine beſſere Berückſichtigung
des öffentlichen Rechts und der Staats
wiſſenſchaften in dieſer Prüfung ſicherzuſtellen.
Auf Beſchwerden des Abg. von Klitzing (konſ)

über unzulängliche Zahl und zu langſamen
Geſchäftsgang der kleinen Amtsgerichte,
erwiderte der Miniſter, daß von Amks wegen
auf möglichſte Beſchleunigung des Geſchäfts
ganges nen wird. Er erkenne den
Wert kleiner Amtsgerichte an, und hoffe
demnächſt mit einer Anzahl von Vorſchlägen
zur Errichtung neuer ſolcher Gerichte her
vortreten zu können. Es folgten noch eine
größere Anzahl von Einzelerörterungen.
Nachdem ſchließlich noch ein Mitglied der
polniſchen Fraktion die Anſtellung von pol
niſchen Richtern in den zweiſprachigen Landes
teilen empfohlen hatte, vertagte ſich das Haus.

Jn der folgenden Sitzung des Abgeord
netenhauſes wurde die zweite Leſung des
Juſtizetats zu Ende ſeit Der Juſtiz
miniſter war für die zweite Hälfte der
Sitzung in den Reichstag abberufen. Die
Mehrforderung für ſechs gehobene feſte
Staatsanwaltsſtellen wurde trotz Befür
wortung durch den Juſtizminiſter an die
Kommiſſton verwieſen. Aus den zahlreichen
Einzelverhandlungen iſt hervorzuheben, daß
ſeitens eines Mitgliedes der polniſchen Frak
tion ein ſcharfer Vorſtoß gegen die Verwen
dung maſuriſcher Dolmetſcher in polniſch ge
miſchten Landesteilen gemacht und dabei
anerkannt wurde, weder der maſuriſche noch
der oberſchleſiſche Dialekt ſeien reinpolniſch.
Jhm wurde von einem Regierungskommiſſar
erwidert, daß die maſuriſchen Dolmetſcher
des Polniſchen völlig mächtig, allerdings der
großpolniſchen Propaganda nicht zugänglich
ſtnd. Auf die Beſchwerden über die neue
Gerichtsvollzieherordnung erklärte der Regie
rungskommiſſar, daß eine Enquete über die
Erfahrungen mit dieſer Einrichtung ange
ordnet ſet, um eine ſticherere Grundlage zur
Veurteilung der Frage zu gewinnen, ob und
wie die beſſernde Hand anzulegen ſei.
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Aus ler Welt.
Aus Budapeſt wird gemeldet: Ein

Ungar, namens Karl Ecker, der in jungen
Jahren ausgewandert war und ſich in Dar
esSalaam in Deutſch Oſtafrika als Vieh
händler niedergelaſſen hatte, bemerkte, daß
zwei ſeiner Treiber, Nigger, ihn beſtohlen
haben. Er band ſte an einen Baum und
prügelte ſte in der unmenſchlichſten Weiſe
ſo lange, bis die beiden Nigger ſtarben.

In München rauchte ein 15jähriger
Gütlerſohn bei heftigem Wind auf der
Straße eine Zigarre und ſteckte ſte, als der
Sturm arg ging, in ſeine Joppentaſche.
Plötzlich fingen ſeine Kleider Feuer, der
Burſche konnte ſich der Flammen nicht mehr
erwehren und wurde in ſchwer verletztem
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht, wo er
alsbald verſtarb.

In Graz und in ganz Steiermark
herrſcht ſtarker Froſt. Ein Viehhändler wurde
auf der Straße nach Peggau erfroren auf
gefunden.

In Madiſon brach im Kapitol des
Staates Wisconſin (Nordamerika) Feuer
aus, welches das Gebäude faſt ganz zerſtört
hat. Der Schaden wird auf 800 000 Dollars

Sängerin Jane Sapaly den Vers ſang
„Wir werden ſehen, wer heißer von uns
beiden liebt“, einen Revolver aus der
Taſche und jagte ſich eine Kugel durch den
Kopf. Dieſe berührte aber merkwürdiger
weiſe das Gehirn nicht, obgleich ſte von
rechts nach links ganz durchging. Gleich
wohl iſt der Zuſtand des Verwundeten ein
ſehr bedenklicher. Der Verzweifelte iſt Herr
Erneſt Uhlmann, Juwelenhändler, Sohn
eines reichen Kaufmanns aus Beſancon, der
mit der Sängerin Sapaly ſeit dem Herbſte
v. J. zuſammen lebte, aber bei einer Rück
kehr von einer kurzen Reiſe dieſe ausgeflogen
fand und ſie nicht mehr zu bewegen ver
mocht hatte, zu ihm zurückzukehren.

In Konſtantinopel iſt man einem
grandioſen Ordensſchwindel auf die Spur
gekommen. Bei demſelben ſind nicht nur
einige Zeitungsverleger und Journaliſten,
ſondern auch hohe Beamte beteiligt. Der
Herausgeber der dortigen Zeitungen Serbet“
und „Malumat“ Tahir Bey, der den Titel
„Exzellenz“ hat, iſt mit ſeinen amtlichen Re
dakteuren verhaftet worden. Das Erſcheinen
genannter Zeitungen iſt eingeſtellt, alles ge
richtlich beſchlagnahmt. Ferner ſind mehrere
Beamte des Großvezieramts ſowie der Ad
jutant des Großveziers verhaftet Sie haben
ſeit zwei Jahren Diplome für Gewährung
türkiſcher Orden an Ausländer gefälſcht:
Bisher ſind gegen 90 Fälſchungen von Di
plomen feſtgeſtellt. Auch einige deutſche Jn
arm türkiſcher Orden ſind davon betroffen
worden.

Verwischtes.
In Amerika iſt eine neue Schiffsbe

ſtellung von Kaiſer Wilhelm erfolgt, diesmal
bei dem Erbauer von Segel- und Dampf
Jachten Herreshoff zu Briſtol in Rhode Js
land. Es handelt ſich diesmal um ein Mo
torboot, deſſen Maſchinerie der von Auto
mobilen nachgeahmt iſt. Ein Vertreter
Herreshoffs, Alexander Fiſcher, der erſt kürz
lich von Europa zurückkehrte, traf in Deutſch
land mit einer dem Kaiſer naheſtehenden
Perſönlichkeit zuſammen, durch deren Ver
mittlung er einen Auftrag des Kaiſers zur
Anfertigung eines Auto Boot“ erhtelt. Die
Firma Herreshoff hat kürzlich ein Auto Boot
gebaut, das von Frank Croker, einem Sohne
von Boß Richard Croker, in Beſtellung ge
geben war. Das Boot iſt 43 Fuß lang,
5 Fuß breit, bei nur 6 Zoll Tiefgaäng, und
ſoll mit zwei Motoren von je vier Zylindern
eine Geſchwindigkeit von 28 Meilen die
Stunde entwickeln. Falls das Boot ſich
als zufriedenſtellend erweiſt, wird es nach
Monaco verſandt werden, um ſich an den
Wetitfahrten an der Riviera zu beteiligen,

unter dem Vorwande bemächtigt, daß die
Anhänger des heiligen Hironhmus ihm nicht
die ihm zukommenden Gebühren für ſeine
Dienſte in der Kapelle des Heiligen zahlten.
Die Hironymiſten wollen ihrerſeits auch nicht
nachgeben und haben kurz entſchloſſen die
Türe zu der Kapelle feſt verſperren laſſen.
Der Pfarrer ließ die Türe durch einen
Schloſſer aufbrechen, fand ſte aber bei ſeinem
nächſten Beſuche wieder feſt verrammelt.
Aufs neue mußte der Schloſſer in Aktion
treten, um dem Pfarrer den Eintrit zu ver
ſchaffen. Nun haben die verſtockten Beicht
kinder aber die Kapelle verbarrikadiert und
zu einer wahren Feſtung umgeſtaltet, ſodaß
ein Schloſſer zu ihrer Befreiung nicht mehr
genügt. Man iſt auf den Ausgang dieſes
ſeltſamen Kampfes aufs äußerſte geſpannt.

Aus London wird berichtet „Wenn
eine Frau eine Perücke trägt, ſo muß ihr
Mann um dieſe Tatſache wiſſen,“ erklärte
kürzlich der Richter Bacon im Gerichtsſaal
von Bloomsbury. Die Dame luächelte,
ebenſo ihr Gatte, und als die Abendblätter
erſchienen, zuckte jeder Friſeur in London
die Achſeln und ſagte, daß der Richter augen
ſcheinlich keine Ahnung von der Damen
haartracht hätte. „Zehn Damen von zwölf,
die hier eintreten, tragen falſche Haare“,
meinte ein „führender“ Friſeur der Bond-
ſtreet, „und ich bin ſticher, daß ihre Männer
nichts davon wiſſen. Das Perückenmachen
iſt jetzt zu ſolcher Vollkommenheit gelangt,
daß keine Dame von der andern mit Sicher
heit ſagen kann, ob ſte falſches Haar trägt
oder nicht. Sie können mir glauben, daß,
ſo vft ſie eine Dame ſehen, deren Haar
ſchön gemacht iſt, in zehn Fällen gegen einen
das meiſte Haar falſch iſt. Eine faſhionable
Dame hat eine ganze Reihe von Perücken,
die eine zum Morgenanzug, eine andere für
den Abend und eine ganz einfache, um ſie
im Bett zu tragen. Ferner muß ſie Dupli
kate davon haben, die ſie tragen kann, wenn
die eine oder die andere von ihren Perücken
zum Auffriſchen weggeſchickt wird.

Ohm Krüger liegt in Mentone im
Sterben.

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt die
außerordentliche Schwurgerichtsſeſſton zur
Durchführung des vierwöchentlichen Ehren
beleidigungsprozeſſes der Verſtcherungsgeſell
ſchaft „Viktorig“ in Berlin und deren Gene
raldirektor Otto Gerſtenberg gegen den Schrift
ſteller Ernſt Agai angeordnet. Den Gegen
ſtand des Prozeſſes, der ſchon im April
1902 angeſtrengt wurde, bilden mehrfache
Angriffe, welche Agat in dem von ihm her
ausgegebenen Blatte „Die Korruption gegen
die genannte Verſicherungsgeſellſchaft erhoben
hat und die ſich hauptſächlich gegen die ſo

worauf es nach England geht, um ſich um
den HarmsworthCup zu bewerben. Ver
ſchiedene andere amerikaniſche Schiffbauer
ſind mit Plänen für AutoBodte beſchäftigt.

In der ſonnigen Gasrogne in dem
Städtchen Villneuveſur-Lot, tobt zur Zeit
ein eigenartiger Kampf zwiſchen einem Pfar
rer und ſeinen Beichtkindern. Der Gegen
ſtand dieſes erbitterten Streites iſt ein
Bahrtuch, das von den Gläubigen des in
dieſer Pfarre beſonders verehrten heiligen
Hironymus für ihre Toten benutzt wird.

genannte Volksverſtcherung richteten.

Für Geiß und Gemut.
Beherzigung.

ei wie der Tau im Morgenrot,
So edel, rein und gut!
Dann wird dir geben auch dein Gott,
Stets Frohſinn, Kraft und Mut.

Und dünkt das Leben manchmal auch,
Das Kreuze dir zu ſchwer
Gott, der kennt jedes Blümleins Hauch,
Er ſchickt's zu deiner Ehr'.

Halt ſtets dir deine Seele rein
Jn Freud und auch in Leid
Dann kannſt getroſt du gehen ein

Der Pfarrer hat ſich dieſes Bahrtuches Zu Gott, zur Ewigkeit

Indeſſen warfen Reinhard und Poppel ihre Kleidungs

v

Goldener Woden.
48 Roman von M. Friedrichſt ein

J Kinem Zorne hieb und pug und ſtieß Poppel auf
den Aagreiſer dermaßen los, daß dieſer ſich dem neuen Geg er

uwenden mußte. Jm Nu lag Poppel auf dem Fußboden
und der Strolch kniete auf ſeiner Bruſt, um ihm durch einen
So mit dem Meſſer das Lebenslicht auszublaſen. Aber
Reinhard kam ihm zuvor und riß ihm das Meſſer aus der
Hane; denn kaum fühlte er ſich von den Griffen des Elenden
befreit, als er auch ſofort aufſprang, um Poppel zu Hilfe zu

kommen.
Ihrer gemeinſamen Kraft gelang es, den Einbrecher zu

bewältigen und ihm mit einem Handtuche die Hände zuſammen
zuſchnüren

„Du vermaledeiter Hund!“ ſchrie Psppel, noch ganz atem
los vom Ringkampf, und ſchlug dem von Reinhard in kauernder

Stellung Feſtgehaltenen den Hut vom Kopfe aber mit
entſetztet Ausdrucke taumelte er, als er die Züge des Ein
brechers erkannte einige Schritte zurück.

„Gott ſteh mir beil! Herr Klinger, Sie ſind es?“ ſagte
er zitternd. „Mein Himmell Wie kommen Sie hierher

„Wer iſt es? Wer iſt es?“ fragte Reihard erſtaunt.
„Allmächtiger Gott! Herr Reinhard! Es iſt Jhr leibhaftiger

Onkel.“
„Mein Onkel
„Ja, der Bruder Jhrer verſtorbenen Mutter, der Georg Klinger.
„Und Sie täuſchen ſich nicht?“
„Nein, nein
Der am Boden Kauernde hatte inzwiſchen einen heftigen

Huſtenanfall zu überwinden. und Reinhard ſragie, ihn lös
laſſend, faſt von Teilnghme für den Unwürdigen erfüllt.

Wie kommen Sie hierher? Was veranlaßt Sie, ſich ein
zuſchleichen

„Jch brauchte Geld; denn ich leide Hunger und bin krank!“
Stehen Sie guf! Gab es denn keinen anderen Weg, ſich

Geldmittel zu verſchaffen, als dieſen verabſcheuungswürdigen
Konnten Sie denn nicht arbeiten

Der zur Rede Geſtellte nahm bereits wieder eine trotzige
Haltung au und verſetzte:

„Arbeiten Sie mal mit leerem Magen, junger Herr!
Hungern Sie mal, bis Jhnen das Mark aus den Knochen ge
zehrt iſt! Dann werden Sie ſich nicht mehr wundern, wenn
man zugreift, wo etwas zu liegen ſcheint

„Poppel!“ gebot Reinhard. „Holen Sie doch unſere
kleinen Vorräte an Lebensmitteln und ſetzen Sie dieſelben im
Zimmer nebenan auf den Tiſch.

Dann wendete er ſich dem Einbrecher zu und ſagte:
„Wenn es ſich beſtätigt, daß Sie mein Onkel ſind, ſo

werde ich ſür Sie ſorgen und über Jhre böſe Tat ſchweigen,
um den Ruf unſerer Familie zu ſchonen aber ich ſchweige
nur ſo lange, als Sie ſich unbedingt meinen Wünſchen fügen
Nun gehen Sie hinein und eſſen Sie

Klinger nickte ſtumm. Reinhard löſte ihm die Feſſeln.

Klinger, der verlorene Sohn, tat wie ihm befohlen; er
ſchleppie ſich mit unſicheren Schritten vorwärts, zuweilen
auſhuſtend, und es ſchien, als habe er ſeine letzte Kraft bei
dem nächtlichen Ueberfall eingebüßt. Bekleidet war er faſt
mit Lumpen, ſeine Füße ſtaken in zerriſſenen Stieſeln und
er machte den Eindruck eines völlig herabgekommenen, ver
wahrloſten Menſchen. Die früher ſo blühende Geſichtsfarbe
war einer fahlen Bläſſe gewichen und er ſah elend aus zum
Erbarmen.

Hier ſich hinſetzen zu können, nach Gefallen zu eſſen und
erhalten zu werden, das war gerade was er wünſchte, und
er murmelte:

„Wär's nur eher gekommen! Wär's nur eher gekommenk“

ſtücke über und erſterer ſagte.
„Hören Sie, Poppel! Jch hoffe, die Frauen hier im Hauſe

haben nichts von dem Lärm gehört. alſo ſchweigen Sie zu
jedermann

„Ganz wie Sie wünſchen, Herr Reinhard, obgleich der
Halunke es nicht verdient.

„Sind Sie denn auch ſicher, daß es wirklich der Sshn
meiner Großmutter iſt?“

„So gewiß, wie ich hier meine Naſenſpitze kenne ſo kenne
ich das räudige Schaf; es hat ſich zwar ſchauderhaft ver
ändert, aber ſo eine Verkürzung der drei Finger an der linken
Hand, wie er ſie hat, kommt doch nicht leicht noch einmal vor

„Gut, ſo ſoll er erſt eſſen, dann wollen wir ihn kleiden
und ſobald der Morgen graut, holen Sie mir einen Wagen.
Ich will den Menſchen in ein Krankenhaus bringen, wo man
unterſuchen ſoll, woran er leidet, denn er ſieht furchtbar elend
aus. Späterhin können Sie mir dann ausführlich erzählen.
Ich habe ja gar nichts von ſeiner Exiſtenz gewußt.“

Als Reinhard ſein Wohnzimmer betrat, hatte der unver
mutete Gaſt ſeinen Hunger bereits geſtillt und es ſich in der
Sofgecke bequem gemacht. Mit Gier hatte er alles Eßbare
verſchlungen und ſpielte ſich nun als jovialen Verwandten auf

„Wie heißen Sie eig entlich, Herr Neffe?“ fragte er heiſeren

Dones.
„Mein Name iſt Göpelmann.“
Ah! Iſt der Tiſchler richtig auf dem Leim gegaugen?“
„Jch verbitte mir alle anzüglichen Bemerkungen über

meinen Vater!“
„Ach was, Vater! Jhr Vater iſt ein verdammt liebens

würdiges Kerlchen geweſen und nicht dieſer bärbeißige Brumm

bär Göpelmann!“„Süll! Er iſt mein Vater, denn er hat mich adoptiert!
Klinger lachte ſpöttiſch anf; aber ſein Lachen. wurde

durch einen böſen, trockenen Huſten verſcheucht, und als er, noch
ganz atemlos von der Anſtrengung zu ſprechen vermochte, fragte er



c eZur Konfirmation!er üumch farbige Kleiderstoffe

z Meter 50, 60, 70, 85, 90 Pfg., 1. bis 5. Mk.

S ſKonfirmanden-Anzüge m
7, 8, 9, 10, 12, 14 bis 20 M.

S Honfirmanden- Jacken und Umhänge
2, 3.50, 4, 5, 6, 8, 9, 10 bis 20 Mt.Corsette, Taillentücher, VUnterröcke, S
Handſchuhe, Taſchentücher,

Chemisette, Kragen, Shlipse, Hosentràäger
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.
S

9220

e e l e eenfgurkenbemüse- ln ne Goenen,
in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd, Pfeffergurken

empfiehlt

J. G. Hollmiäg's Sohn.
leisalbe, Borsalbe, Zink-

salbe, Terpentinsalbe
zum Gebrauche für Tiere,
Pechflaster,
Englisches Pflaster,

empfiehlt Grob's Gàrtnerei.

Zu hesonclers billigen

Austahmepreiſen
verkaufe wieder einen

großen Poſten
Schuhwaren

S von Freitag, den 4. März ab
im „Geſellſchaftshauſe“

S bei Herrn Beck in Annaburg.
A. Pannier,

Wittenberg.

Heftpflaster,
Lippen-Pomacde,

Pappelpomade, Salicyltalg,
Senfpapier, Hufkitt

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

t. Speiſe Leinöl
à Liter 1,00 Mark,

ausgewogen à Pfd. 60 Pfg
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Hollmig's Sohn.

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg. zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

archendhemden

für Frauen, Männex,
Burſchen und Knaben

S

J

2 Damontoer
empfiehlt

in Moiré, Velour, Tuch u. Stickerei, eſih

9 o J eweiſze BarckendRscke. Irhst barameſſen,
Beinkleider ein gut bewährtes Linderungsmittel be

J weiße Herren, Damen u. Kinderhemden, ren le e
J CAcdörſets, Schürzen, Strümpfr, ehe WeinI Chemiſeks, Kragen, Schüpſe e, Mauſchekten

S Handſchuhe,G Knaben Anzüge
S Pa. Edamer

Enmnmenthaler-

„Romatonr
„Limburger-
„Alpenſchnitt

Delikateß und
Molkerei-Kuh-

einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

zu den billigſten Preiſen.

J

gegegggeeggegggeggee

o

nan
Geſchäfts Frrökfnung.

Dem geehrten Publikum von Annaburg und
Umgebung hiermit zur gütigen Kenntnis, daß ich
mich hier in Annaburg, Torgauerſtraße im Hauſe
des e Gravenhorst als

Maleretabliert habe und bitte bei vorkommenden Bedarf ſi ſich
meiner freundlichſt zu erinnern. Indem ich nur prompt

zu bedienen verſichere zeichnet

Hochachtungsvoll

Paul Stange, Maler.

nnd

J

e

Zur Rrühjahrsöüngung
iſt

Thomasschlackenmehl
der beſte und billigſteW. Phosphorsäuredünger W.

Lieferung kann prompt nach
Abruf erfolgen

Thomasphosyhatfa lriken
Geſellſchaft mit beſchränkter S daftung.

Berlin.
Erhältlich bei allen durch unsere Plakate Kenntlich

gemachten Verkaufsstellen.

Theater in Anungburg.
Direktion: Ottomar Roßberg.

im Saale des Schwarzen Adler
Donnerstag, den 3. März, abends 8 Uhr:

Der Trompeler von Häkkingen.
Romantiſches Schauſpiel mit t Geſang in 6 Bildern.

Jn Vorbereitung Das Rlä Mädel aus der Vorſtadt.

Sonntag nachmittre e
Ta TagesVorſtelluug.

orſtellung.

Der alte Dessa uer.
Ermäßigte Preiſe: J. Platz 25 Pf. 2. Platz 15 Pf.

Um gütigen Beſuch bittet Die Direktion.

Achtung! Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 6. März:

Achtung!

Humorist. Pamiliru- Abend.
Ausgeführt von früheren Mitgliedern der Muldentaler Sänger.

Auftreten der Geſangs Duettiſten besehwister Drews.
(Jnhaber des Kunſtſcheines vom Königl. Konſervatorium zu Dresden.)

Reu!
Anfang 8 Uhr.

ſ. Vierfache Verwandlungsnummer
mit Geſang, auf offener Bühne.

Neu!
Entree 40 Pfg.

Billets im Vorverkauf 30 Pfg. ſind zu häben bei Herrn Bruno
Fechner, Kaufmann Gasse und im Lokal.

Familienkarten 4 Perſonen 1 Mark.

Einen Lehrling
u ſucht zu Oſtern

Wilh. Freidank,
Schuhmachermſtr., Annaburg.

Für mein Colonialwaren-, Des-
tillations-, Drogen- und Parb-
waren-Geschäft ſuche zu Oſtern

einen Lehrling.

Max Sesslen,

Se Schimmeyer, Anuahurg

Jeſſen, Bez. Halle a/S

D BürgerJchühzen Verein
Donnerstag, den März,

Abends 9 UhrMonats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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